
Die kombinierte Bun-
destags- und Abgeord-
netenhauswahl im Sep-
tember 2021 verlief 
in vielen Berliner 
Wahllokalen aus-
gesprochen chao-
tisch. Nachdem im 
Februar 2023 we-
gen der zahlreichen 
Wahlpannen be-
reits die komplette 
Berlinwahl wieder-
holt werden musste, 
hat das Bundesver-
fassungsgericht nun 
entschieden, dass in 
455 der insgesamt 2.257 
Berliner Wahlbezirke 
auch die Bundestags-
wahl wiederholt werden 
soll, und zwar am 11. 
Februar 2024.
In Kreuzberg sind 18 

Urnenwahlbezirke so-
wie die dazugehörigen 
28 Briefwahlbezirke be-
troffen (siehe Tabelle). 
Wer sich nicht mehr 

an die Nummer seines 
Wahlbezirks erinnert, 
kann auf der Seite des 

Landeswahlleiters  nach 
seiner Adresse suchen 
(KK-Link kuk.bz/
mx8). Wahlberechtigt 
sind die Personen, die 
zum jetzigen Zeitpunkt 
in den entsprechenden 
Wählerverzeichnissen 
stehen – also auch in den 
Monaten nach der Bun-
destagswahl zugezogene 
Menschen, nicht aber 

solche, die mittlerweile 
anderswo wohnen. 
Gewählt wird wie ge-

wohnt mit der Erststimme 
ein*e Direktkandidat*in 
und mit der Zweitstim-
me die Landesliste ei-
ner Partei. Dabei stehen 
dieselben Personen zur 
Wahl wie zur Bundes-
tagswahl 2021. Canan 
Bayram (Grüne), die 
mit großem Abstand das 
Direktmandat für den 
Wahlkreis 83 gewonnen 

hat, wird um dieses nicht 
bangen müssen. Anders 
sieht es beim Zweitplat-

zierten Pascal Mei-
ser (Linke) aus, der 
bei einem deutlich 
schlechteren Ab-
schneiden seiner 
Partei in Kombina-
tion mit einer sehr 
niedrigen Wahlbe-
teiligung womöglich 
seinen über die Lan-
desliste gewonnenen 
Sitz wird abgeben 
müssen. Cansel Ki-
ziltepe (SPD), die 

ihr über die Landesliste 
ihrer Partei gewonnenes 
Bundestagsmandat mitt-
lerweile zugunsten der 
Position als Berliner Se-
natorin für Arbeit und 
Soziales niedergelegt hat, 
steht ebenfalls wieder zur 
Wahl und müsste ggf. ihr 
Mandat ablehnen, wenn 
sie weiter Senatorin blei-
ben möchte. cs
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Und das 
steht drin

Der Vater des Berliner 
Witzes –  Portrait S. 2

Bezirk verhängt 
Haushaltssperre  – S. 5

Spendenaufruf für 
Partnerstadt  Dêrik 

S. 7

Kreuzberger 
Geschichtsquiz  – S. 8+9

Der Segen 
der Wiederholung 

Ja, es nervt. Noch ein-
mal müssen Tausende 
Wähler zur Wieder-
holungswahl antreten. 
Dabei sollte aber nicht 
vergessen werden, dass 
die Wahlwiederholung 
vom vergangenen Jahr 
Erstaunliches bewirkt 
hat. Es zeichnet sich of-
fenbar ein Kulturwan-
del im Umgang mit po-
litischen Mitbewerbern 
ab. Ob auf Landesebene 
oder im Bezirk, die Zu-
sammenarbeit zwischen 
CDU, SPD und selbst 
der Linken funktioniert 
pragmatisch und meis–
tens geräuschlos. Einzig 
bei den Grünen scheint 
der neue Politikstil noch 
nicht angekommen 
zu sein. Viele Wähler, 
die sich eigentlich mit 
den Zielen der Grünen 
identifizieren können, 
wenden sich ab. Es ge-
lingt der Partei nicht, 
ihre Ziele als Angebote 
zu verpacken. Dogma 
steht vor Kompromiss, 
Ideologie vor Pragma-
tismus. Selbst in ihrer 
Hochburg Kreuzberg 
erfahren die Grünen 
Gegenwind. Pragma-
tische Zusammenarbeit 
ist auch ein Angebot 
–  das die Grünen an-
nehmen sollten.

Peter S. Kaspar

Wahlkampf mitten im Winter
Ungewissheit über Dragonerareal / Jahresrückblick 2023

2023 endete einigerma-
ßen unspektakulär: Drei 
Jahre hatte Corona die 
Welt, das Land und den 
Kiez im Griff und dann 
schlich sich die Seu-
che fast unbemerkt aus 
unser aller Leben. Die 
Krankheit ist noch da, 
doch hat sie inzwischen 
ihren Schrecken verlo-
ren, einerseits dank me-
dizinischer Kunst, ande-
rerseits auch durch den 
Gewöhnungseffekt. Als 
die Zahlen im Dezember 
wieder stiegen, hat das 
niemand mehr in Panik 
versetzt. Das war schon 
im Januar absehbar.

Januar
Viel wichtiger als Coro-
na ist der Wahlkampf, 
den keiner will. Die Ber-
lin-Wahl von 2021 muss 

wiederholt werden. Zu-
mindest in einem sind 
sich alle einig: Wahl-
kampf im Winter macht 
nicht wirklich Spaß.
Ratlosigkeit im Rat-

haus ist nun nichts ganz 
Neues, aber diese Ratlo-
sigkeit betrifft den Rat-
hausblock. Das Land hat 
2016 das Dragonerare-
al als Sanierungsgebiet 
ausgewiesen. Doch nun 
urteilt das Oberverwal-
tungsgericht  Berlin-
Brandenburg, dass diese 
Entscheidung falsch war. 
Das ist nicht schön, weil 
dringend benötigter (so-
zialer) Wohnraum erst 
mal nicht gebaut werden 
kann. Das heißt, alle 
Planungen zum Dra-
gonerareal werden jetzt 
erst mal wieder auf Null 
gesetzt.

Februar
Berlin hat die Cha-
oswahl von 2021 wie-
derholt – allerdings 
diesmal ohne Chaos. 
Dafür ist das Ergebnis 
ein Paukenschlag: Rot-
Grün-Rot ist tot. Ganz 
überraschend kommt 
es nicht, denn die Ko-
alitionäre regierten am 
Ende eher gegeneinan-
der als miteinander. Vor 
allem die SPD führt 
das Ergebnis zu einer 
Zerreißprobe. Als sich 
eine Große Koalition 
unter CDU-Führung 
abzeichnet, formiert 
sich im Bezirk Fried-
r ichshain-Kreuzberg 
der Widerstand. Auch 
im Bezirksamt zeichnen 
sich Veränderungen ab. 
Der CDU steht nun ein 
Stadtrat zu. 

In der Türkei und im 
Norden Syriens bebt 
die Erde. Über 50.000 
Menschen sterben. 
Auch die Partnerstadt 
des Bezirks, Dêrik, ist 
betroffen. 

März
Die SPD im Bezirk 
stellt sich mit knapper 
Mehrheit gegen den 
Koalitionsvertrag mit 
der CDU, kann aber 
am Ende die Große Koa-
lition doch nicht ver-
hindern.
Eine Niederlage erlebt 

auch die Initiative zum 
Volksentscheid »Berlin 
2030 klimaneutral«. 
Am Ende scheitert sie 
am notwendigen Quo-
rum.

Fortsetzung auf Seite 3

Und nochmal an die Urne
In 18 Kreuzberger Wahlkreisen wird die Bundestagswahl wiederholt

Wahlbezirk(e) Wahllokal Adresse PLZ
124, 125 Adolf-Glaßbrenner-Grundschule Hagelberger Str. 34 10965
225, 226 Aziz-Nesin-Grundschule Urbanstr. 15 10961
201 Bezirksamt FK Schlesische Str. 27A 10997
128 129 Charlotte-Salomon-Grundschule Großbeerenstr. 40 10965
204 Fichtelgebirge-Grundschule Görlitzer Ufer 2 10997
217 Hermann-Hesse-Gymnasium Böckhstr. 36 10967
210, 213, 214 Hunsrück-Grundschule Manteuffelstr. 79 10999
223 Jugendtreff Drehpunkt Urbanstr. 44 10967
116 Leibniz-Gymnasium Schleiermacherstr. 23 10961
224 Lemgo Grundschule Böckhstr. 5 10967
208 Rosa-Parks-Grundschule Reichenberger Str. 64 10999
318, 320 Stadtteilzentrum des Kotti e.V. Oranienstr. 34 10999
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Sein Ehrengrab befindet 
sich auf dem Friedhof 
III der Jerusalems- und 
Neuen Kirchengemein-
de am Halleschen Tor. 
In der Hagelberger Stra-
ße ist eine Grundschu-
le nach ihm benannt. 
Die Rede ist vom Hu-
moristen und Satiriker 
Adolf Glaßbrenner, der 
gemeinhin als der Erfin-
der oder zumindest Vater 
des Berliner Witzes gilt. 
Allerhöchste Eisenbahn 
also, an dieser Stelle über 
ihn zu berichten – übri-
gens stammt die Rede-
wendung »allerhöchste 
Eisenbahn« aus seinem 
Stück »Ein Heiratsan-
trag in der Niederwall-
straße«.
Geboren wird Glaß-

brenner 1810 als Sohn 
eines Schneidermeisters, 
er besucht einige Jahre 
das Friedrichs-Werder-
sche-Gymnasium. Dort 
lernt er auch Karl Gutz-
kow kennen, der später 
zu einem bedeutenden 
Vertreter des »Jungen 
Deutschland«, einer li-
beralen literarischen Be-
wegung in der Zeit des 
Vormärzes werden soll.
Glaßbrenner jedoch, 

der eigentlich vorhat, 
�eologie zu studieren, 
wird mit 14 zunächst 
einmal Kaufmannslehr-
ling in einer Seiden-
handlung, weil der Vater 
das Geld für die Schule 

nicht mehr aufbringen 
kann. Doch nebenbei 
beschäftigt er sich mit 
literarischen Arbeiten, 
und bald kommt es zu 
ersten Zeitungs- und 
Zeitschriftenveröffent-
lichungen. Ab 1929 ar-
beitet er beim »Berliner 
Eulenspiegel« mit, wo er 

erstmals unter dem Pseu-
donym Adolf Brennglas 
veröffentlicht. Schon 
bald wird die preußen-
kritische Zeitschrift ver-
boten.
Auch seine erste eigene 

Publikation, das Sonn-
tagsblatt »Don Quixo-
te«, wird von der Obrig-
keit nur zwei Jahre lang 
geduldet. Mit seinen 
wiederholten politischen 
Anspielungen handelt 
sich Glaßbrenner gar ein 
fün�ähriges Berufsver-
bot ein.
Doch davon lässt sich 

der junge Satiriker 

nicht irritieren und be-
ginnt – erneut als Adolf 
Brennglas – mit der 
Veröffentlichung der 
außerordentlich popu-
lären Heftreihe »Berlin, 
wie es ist – und trinkt«. 
Dort entstehen prototy-
pische Berlin-Charakte-
re wie der Eckensteher 
Nante; mit spitzer Feder 
schreibt Glaßbrenner 
in dieser und weiteren 
Heftreihen über Höke-
rinnen, Nachtwächter 
und Schnapsläden und 
lässt seine Protagonisten 
in kleinen Dialogszenen 
auftreten.
1840 heiratet Glaß-

brenner die Schauspie-
lerin Adele Peroni und 
folgt ihr zu einem Enga-
gement nach Neustrelitz 
– in Berlin gelingt es ihr 
wegen der Umtriebigkeit 
ihres Gatten nicht, Fuß 
zu fassen. In Neustrelitz 
entstehen die »Verbote-
nen Lieder eines nord-
deutschen Poeten«, die 
1843 in Bern erscheinen 
und dann auch wirklich 
verboten werden, ebenso 
wie sein erfolgreichstes 
Werk, das Versepos 
»Neuer Reineke Fuchs« 
(1846).
Nach der Märzrevolu-

tion 1848 beteiligt er 
sich bei der demokra-
tischen Partei und wird 
zwei Jahre später des 
Landes verwiesen. Jetzt 
ist es seine Frau, die ihm 

unter Aufgabe ihres le-
benslänglichen Vertrags 
nach Hamburg folgt. 
Dort gibt Glaßbrenner 
weitere Zeitschriften he-
raus, freilich nicht ohne 
immer wieder mit der 
Zensur aneinanderzu-
geraten. So geht etwa 
das Blatt »Ernst Heiter« 
schon nach der fünften 
Nummer ein, nachdem 
es in Preußen verboten 
worden ist. Im Hambur-
ger Exil entstehen aber 
auch seine ersten Werke 
für eine jüngere Leser-
schaft, etwa das Büch-
lein »Lachende Kinder« 
(1851), das sehr an den 
»Struwwelpeter« (1844) 
erinnert und es mit 
Heinrich Hoffmanns 
berühmtem Kinderbuch 
locker aufnimmt.
Erst 1858 kehrt das 

Ehepaar zurück nach 
Berlin. Hier schreibt er 
weitere satirische Werke 
und redigiert die beliebte 
»Berliner Montagszei-
tung«. Erstaunlicherwei-
se, möchte man sagen, 
bekommt das humoris-
tische Blatt keine Pro-
bleme mit der Zensur, 
sondern wird sogar nach 
Glaßbrenners Tod im 
Jahr 1876 noch sieben 
Jahre lang weitergeführt.
Auch seine leidgeprüf-

te Ehefrau überlebt den 
Gatten um etliche Jahre. 
Adele Peroni-Glaßbren-
ner stirbt erst 1895.
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Der Erfinder des Berliner Witzes
Robert S. Plaul erinnert an den Humoristen und Satiriker Adolf Glaßbrenner

Kaum etwas ist, außer 
dem Trinken, so eng 
mit Kneipen verbunden 
wie das Spiel. Ob mit 
Würfeln oder Karten, 
fest steht nur eins: Je 
einfacher das Zubehör, 
desto komplizierter, re-
gional unterschiedlicher 
und schwerer vermit-
telbar die Regeln. So 
wurde etwa letztens ver-
sucht, einem darin völlig 
Unbeleckten das Wür-
felspiel »Schocken« zu 
erklären. Prompt mischt 
sich jemand ein und be-
hauptet, das verwandte 
»Chicago« sei ja »viel 
einfacher«. Ausführlich 
werden nun auch die 
anderen Regeln erklärt. 
Der Anfänger verzwei-
felt. »Und das findest 
du einfacher?« – »Ja.« 
– »Na gut«, sagt der 
Anfänger und trocknet 
sich die angstschweiß-
nasse Stirn, »sagen wir: 
anders einfach.«

Am Tresen gehört

Ob der Männergesang-
verein »Harmonie« oder 
»Frohsinn« hieß, weiß 
ich nicht mehr genau 
– und auch nicht, ob sich 
die Geschichte auf der 
westlichen Schwäbischen 
Alb oder im Schwarzwald 
ereignete. Doch sie war 
archetypisch. Auf eine 
angeblich unzureichende 
Berichterstattung über 
das Weihnachtskonzert 
folgte die Androhung von 
mindestens 30 Abbestel-
lungen, was zu einem be-
drohlichen Anruf aus der 
Chefredaktion führte.
Ich floh nach Berlin. 

Dort erlebte ich in den 
Kneipen meines Kiezes 
wunderbare Livemusik, 
besser als alles, was »Har-
monie« oder »Frohsinn« 
je hätten bieten können 
– und niemand berichte-
te darüber. 
Also begann ich, eine 

Zeitung zu machen, er-
fand das Wort Basiskul-
tur und berichtete fortan 
über Konzerte aus Knei-
pen. Wenn wir in der 
KK einmal eines ver-
gaßen, drohte niemand 
mit Abbestellung, weil 
man die KK nicht ab-
bestellen konnte.

»Die Seite 7 heißt Seite 
7, weil wir da schon die 
siebte Gitarre sehen«, 
spottete ein Kollege. 
Tatsächlich wurde die 
Konzertberichterstat-
tung bald weniger. Aber 
die Livemusik blieb. Sie 
war lange Zeit mehr als 
musikalisches Hinter-
grundrauschen des Kie-
zes. Zum Beispiel der 
»Singeabend« im Mrs. 
Lovell am Südstern war 
so etwas wie sozialer Kitt. 
Ähnliches galt für die 
Open Stage im Dodo.
Längst sind die Namen 

Geschichte. Die Kon-

zerte sind rar geworden. 
Im Anno 64 wird man 
bisweilen fündig und na-
türlich im Yorckschlöss-
chen, dem Jazztempel 
in Kreuzberg. Viele 
Veranstaltungsorte sind 
verschwunden, andere 
setzen auf Fußball und 
wieder andere verzichten 
aus Rücksicht auf die 
Nachbarn auf Livemu-
sik.
Die Basis der Kultur ist 

dünn geworden. Doch 
wer weiß? Vielleicht 
schlägt das Pendel ir-
gendwann wieder in die 
andere Richtung aus.

Music was my first love
Peter S. Kaspar erzählt von 20 Jahren K  K / Die KK-Saga Teil 1

ADOLF GLASSBREN
NER.
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April
Das Bezirksamt hat ei-
nen neuen Stadtrat: Max 
Kindler von der CDU 
übernimmt das Ressort 
Jugend, Familie und Ge-
sundheit. Für ihn muss 
Regine Sommer-Wetter 
ihren Platz in dem Gre-
mium räumen.
Dafür hat der Bezirk 

nun eine Bundestagsab-
geordnete weniger. Can-
sel Kiziltepe, die erst ein 
Jahr zuvor überraschend  
zur Staatssekretärin im 
Bundesbauministerium 
berufen worden war, 
scheidet als Abgeordnete 
aus dem Bundestag aus 
und wird nun Senatorin 
für Soziales. 

Mai
Vier Jahre mussten die 
Fans des Karnevals der 
Kulturen warten – nun 
ist er zurück. Doch vieles 
ist anders. Die Preise an 
den Getränkeständen 
haben sich fast verdop-
pelt. Dafür hat sich die 
Zahl der teilnehmenden 
Gruppen fast halbiert. 
Die Konsequenz: Erst-
mals startete der Zug an 
der Ecke Gneisenaustra-
ße/Zossener Straße. Und 
noch etwas ist neu: Im 
Umzug wird auf moto-
risierte Unterstützung 
verzichtet. Statt Diesel 
oder Benzin wird nur 
noch Muskelschmalz 
verbrannt. Das hat zwar 
Charme, aber angesichts 
der dramatisch zurück-
gehenden Teilnehmer-
zahlen und der Tatsache, 
dass so ein Wagen von 
mindestens acht Frei-
willigen gezogen werden 
muss, steht die Befürch-
tung im Raum, dass der 
Umzug 2024 sogar noch 
kürzer ausfallen könnte. 
Nixen-Ärger am Kreuz-

berg: Die Brunnenfigur 
»Ein seltener Fang« stößt 
auf Kritik. Sie verherrli-
che sexualisierte Gewalt, 
sagen die Gegnerinnen. 
Pikant an der Diskus-
sion ist allerdings, dass 
ausgerechnet die öster-
reichische Kaiserin Sisi 
– die durchaus als eine 
der ersten Feministinnen 

gelten kann – eine För-
derin des Künstlers 
Ernst Herter war, der die 
Statue am Kreuzberg ge-
schaffen hat.

Juni
Und wieder mal dreht 
sich alles um den Ver-
kehr und auch irgendwie 
im Kreis. Die neue Ver-
kehrssenatorin Manja 
Schreiner stoppt erstmal 
sämtlichen Radwege-
bau, was ihr sofort den 
Vorwurf einbringt, die 
ganze Verkehrswende 
stoppen zu wollen. Im-
merhin, am Ende wird 
dann doch nichts so heiß 
gegessen, wie es gekocht 
wird. Es werden auch 
weiterhin noch Radwege 
gebaut. 
Mitten in der hitzigen 

Diskussion stellt Fried-
richshain-Kreuzberg als 
erster Bezirk einen Plan 
für eine flächendeckende 
Verkehrsberuhigung vor. 
Bis er umgesetzt ist, dau-
ert es Jahre, und ob 
der politische Wille 
eine Etage höher, also 
im Senat, da ist, wird 
sogar von der zustän-
digen Stadträtin Anni-
ka Gerold zumindest 
leise angezweifelt. Zu-
mindest die Vermu-
tung liegt nahe, dass 
bis zur Umsetzung 
des ehrgeizigen Planes 
kein Geld mehr da ist.
Wie das aussieht, zeigt 

sich an drei Projekten 
des Quartiersmanage-
ments. Die Förder-
maßnahmen am Kotti, 

am Wassertorplatz und 
am Mehringplatz laufen 
aus. Für Nachfolgemaß-
nahmen fehlt das Geld.

Juli
Im Juli kommt das Som-
merloch. Immerhin gibt 
es in diesem Jahr zur 
Abwechslung mal keine 
wochenlange Hochhitze-
periode. Es ist ein Som-
mer, den man früher mal 
als »normal« bezeichnet 
hätte. Das Aufregendste 
ist noch die Einweihung 
des Lärmomats an der 
Admiralbrücke. Der 
dient gleichzeitig auch 
als Luftfilter und der 
Erheiterung vieler Kol-
legen der schreibenden 
Zunft. Lange wird das 
Kuriosum nicht stehen.

August
Während im Senat noch 
über den großen Wurf 
bei der Reform der Bür-
gerämter nachgedacht 
wird, macht das Be-

zirksamt Friedrichshain-
Kreuzberg Nägel mit 
Köpfen – und zwar of-
fenbar mit ganz klugen 
Köpfen. Im Ausbil-
dungsbürgeramt in der 
Schlesischen Straße wird 
das digitale Bürgeramt 
der Zukunft vorgestellt, 
das zeigen soll, wie die 
absurd langen Warte-
zeiten bald der Vergan-
genheit angehören.
Spannendes gibt es 

auch von der Amerika-
Gedenkbibliothek zu 
vermelden. Ein Pop-
up-Anbau erweitert die 
Möglichkeiten enorm. 
Allerdings ist es nur 
ein temporärer Anbau. 
Schließlich steht der 
große Neubau noch aus.

September
Doch kaum ist das neue 
Gebäude eingeweiht, 
kommt ein spektakulärer 
Vorschlag von Kulturse-
nator Joe Chialo. Er regt 
an, dass die ganze ZLB 
in den Bau des Kauf-
hauses Galeries Lafayette 
umziehen könnte. 
In der Bezirksverord-

neten-Versammlung 
kommt es zum Auf-
stand. SPD, Linke und 
CDU lassen die stärkste 
Fraktion in der BVV, die 
Grünen, auflaufen. 44 
Änderungsanträge im 
Haushalt bekommt die 
ungewöhnliche Koali-
tion gegen die Grünen 
durch. Die sind einiger-
maßen fassungslos und 
werden völlig auf dem 
falschen Fuß erwischt. 
Nur die AfD stimmt für 
die Anträge der Grü-
nen, was denen sichtlich 

peinlich ist.

Oktober
Schock für die Freunde  
von Dêrik. Auf die 
nordsyrische Partner-
stadt von Friedrichs-
hain-Kreuzberg fallen 
Bomben. Ein Covid-
Krankenhaus wird ge-
troffen.
Um Blücher-, Gneise-

nau- und Baerwald-
straße herrscht das 
Verkehrschaos. Meh-
rere Baustellen sorgen 
dafür, dass dieser Teil 
des Kiezes zu einem 

hoffnungslosen Laby-
rinth wird. Besonders 
kurios: Zeitweise kön-
nen Autofahrer nur noch 
aus der Blücherstraße hi-
naus-, aber nicht mehr 
hineinfahren.
Mindestens ein Jahr 

geht nichts mehr auf dem 
Willi-Boos-Sportplatz 
an der Gneisenaustraße. 
Eigentlich braucht der 
Platz ja nur eine neue 
Kunstrasenauflage. Al-
lerdings muss auch der 
Unterbau saniert wer-
den, unter dem sich 
noch Splittergräben aus 
dem Zweiten Weltkrieg 
befinden. Das macht die 
Sache kniffelig und lang-
wierig.

November
Aus der Traum von ei-
ner Blau-Grünen Pro-
menade am Halleschen 
Ufer. Wieder einmal 
ist es Verkehrssenatorin 
Manja Schreiner, die die 
Grünen zur Weißglut 
treibt. Sie stoppt das 
ambitionierte Projekt. 
Die knapp drei Millio-
nen zugesagten Euro an 
Fördermitteln sind weg. 
Irgendwie wird man das 
Gefühl nicht los, dass es 
letztlich beiden Seiten 
weniger um die Sache, 
als mehr um die Ideolo-
gie geht. 
Ein anderes Projekt 

steht ebenfalls vor dem 
Aus. Von Friedrichs-
hain-Kreuzberg skep-
tisch gesehen, von Neu-
kölln gewollt, sollte der 
Umbau des Karstadts 
am Hermannplatz ein 
Vorzeigeprojekt des 
Konzerns Signa werden. 
Am Ende ist das Aus kei-
ne politische Frage, son-
dern das Ergebnis eines 
Wirtschaftskrimis.

Dezember
Es ist wie mit dem 
Mops, der in die Küche 
kam und dem Koch ein 
Ei stahl. Wieder gibt es 
ein Urteil, wieder wird 
eine Wahl wiederholt 
und wieder  heißt es neu 
wählen – dieses Mal soll 
in einigen Wahlbezirken 
der Bundestag noch ein-
mal gewählt werden.

Peter S. Kaspar
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NIXEN ALS ÄRGER: Ernst Herters »Seltener Fang« 
gerät in die Kritik. Foto: phils

Der Verkehr wird zur ideologischen Kampfbahn
Aufstand gegen die Grünen in der BVV

LÄRMOMAT  an der Admiral-
brücke. Foto: psk
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Anno ’64
tgl. 17:00-18:00 Happy hour
Mo ab 21:00 Happy Monday
Fr und Sa 22:00 DJ Nights
1. + 3. Sa Birthday Events For Friends with 

special guests
www.anno64.de

BKA-�eater
Mo 20:00 Chaos Royal: Impro à la carte
Di 20:00 Unerhörte Musik
03.-06.01. 20:00 Ades Zabel & Company: 

Hallo 2024 – mit Edith ins neue Jahr!
07.01. 20:00 Jurassica Parka: 9 Jahre 

Paillette geht immer
10.01.+11.01. 20:00 Bodo Wartke und die 

SchönenGutenA-Band
12.01.-14.01. 20:00 Sigrid Grajek: Claire 

Waldoff – Ich will aber gerade ... 
13.01. 23:59 Rachel Intervention: Die 

Eiersalat-Show
17.01. 20:00 Heger & Maurischat GbR: 

Eine geht noch
18.01. 20:00 �e Cast – Die Opernband: 

Oper à la carte
19.01. 20:00 Schwester Cordula: Das Beste
20.01. 20:00 Toni Mahoni & Band
20.01. 23:59 Jurassica Parka: Paillette geht 

immer
21.01. 20:00 Stefan Danziger: Try Out 

Neues Programm
24.01. 20:00 Jacky-Oh Weinhaus & 

Jurassica Parka: Süß und deftig
25.-27.01. 20:00 Suchtpotenzial: Bällebad 

forever
27.01. 23:59 Jade Pearl Baker
28.01. 20:00 Ralf König: Elftausend 

Jungfrauen
31.01.-03.02. 20:00 Operette für zwei 

schwule Tenöre
www.bka-theater.de

Brauhaus Südstern
20.01. 09:00 Braukurs
20.01. 17:30 Brauereiführung

www.brauhaus-suedstern.de

Buchladen Schwarze Risse
12.01. 19:30 Comicvorstellung »Simón 

Radowitzky« mit Agustín Comotto u.a.
19.01. 19:30 »Klima – Gerechtigkeit – 

Globaler Süden« – mit Karin Zennig
www.schwarzerisse.de

English �eatre Berlin
04.-06.01 20:00 �e Story Of �e Panda 

Bears
11.-13.01. 20:00 Bestseller
20.01. 17:00 Tender Horror

www.etberlin.de

Galerie Halit Art
05.01. 19:00 Vernissage »Heimat!« – H. 

Halit, S. Zahraei, K. Saldun, M. K. Kim
11.01. 19:30 StimmFarben: Mareike 

Barmeyer, Mila J. Dragar, BandurCello

19.01. Buchvorstellung: Malte Kerber – 
»Beklommenes Herz«

27.01. 19:00 Finissage »Heimat!«
www.halit-art.com

Gasthaus Valentin
20.01. 20:30 »Na det war wieda ’n Jahr!« – 

Satir. Jahresrückblick mit Gerald Wolf
www.valentin-kreuzberg.de 

Heilig-Kreuz-Kirche
Di 15:00 Kiezgarten – Familiengarten
Mi 12:00-15:00 Wärmestube
08.01. 10:00 �emencafé: »Meine Ängste, 

Sorgen und Hoffnungen«
13.01. 09:30-14:00 Workshop III: 

Heilsame Gespräche gegen Rassismus
14.01. 19:30 »Singet!« – Alte Musik zum 

Neuen Jahr
19.01. 21:00 NachtKlänge – Hören mit 

dem Herzen – Mu’izza-Rumis Katze
21.01. 14:00 Überkonfess. Gedenkfeier für 

die vom BA ordnungsamtlich Bestatteten
28.01. 18:00 Gottesdienst zur Verabschie-

dung von Pfarrer Peter Storck
01.02. 19:00 Jahresempfang Asyl in der 

Kirche Berlin-Brandenburg e.V.
www.kght.de

K-Salon
bis 31.01. einfallen – M.Baranovska, Ch.

Beer, K.Ebert, E.Finn, C.Forden, Ch.
John, T.Kang, R.Kreuzer u.a.

www.k-salon.de

Kurt Mühlenhaupt Museum
So 14:00-17:00 Offener Druckworkshop
06.01. 19:00 Salon Mühlenhaupt: ¡Ché ... 

Tango!
19.01. 19:00 Quique Sinesi: Klassische und 

moderne Gitarre
muehlenhaupt.de

Möckernkiez
Mo 09:00 Yoga (Vinyasa/Hatha) für alle
Di 10:00 Feldenkrais
Do 10:00 Feldenkrais
Fr 08:00 Yoga Sanft
Fr 11:45 Qi Gong im Sitzen
Sa 10:15 Yoga am Wochenende
bis 28.01. Ausstellung »Im Fokus: Burkina 

Faso«
06.01. 18:00 Einführung in das �ema der 

Ausstellung »Burkina Faso«
07.01. 18:00 Filmabend: »Beat-Club (1965 

– 1972) Teil 3«
14.01. 18:00 Wunder sein! – mit Misha 

Schoeneberg und Michael Gerlinger
19.01. 17:00 Premiere: 8 Damen
20.01. 18:00, 21.01. 18:15 8 Damen
27.01. 18:00 Filmabend: »Heißer Sommer« 

(1968)
28.01. 19:00 Lesung mit Horst Schwartz: 

»… nur schade, dass sie hinkt!«
www.moeckernkiez-ev.de

Moviemento
15.01. 18:00 Ask, Mark ve Ölüm – Liebe, 

D-Mark und Tod
18.01. 20:00 FORE: What makes an 

Independent film?
19.01. 19:30 Becoming Giulia – Premiere 

in Anwesenheit der Regisseurin
20.01. 20:00 Plastic Fantastic – Premiere

www.moviemento.de

Passionskirche
17.01. 17:00 Kino-Passion / MusiKino: 

Abenteuer im Dschungel f. Kinder ab 5
19.01. 20:00 Tahsin Hasoğlu »Böyleyken 

Böyle« Stand-Up Show
28.01. 15:00 Werke vergessener jüdischer 

Komponisten der Romantik
28.01. 19:00 New York Gospel Stars – die 

große Deutschlandtournee 2023/2024
www.kght.de

Regenbogenfabrik
Di 12:00-18:00 Café Klatsche
Mi 15:00-22:00 Mittwochscafé
Do 12:00-18:00 Solicafé Schlürf
Fr 15:00-22:00 No Border Assembly
bis 03.02. Fotoausstellung »Gezi Park 

Proteste 2013«
09.01. 19:00 Buchvorstellung: Pluriversum 

– ein Lexikon des Guten Lebens für alle 
10.01. 20:00 »Na det war wieda ’n Jahr!« – 

Satir. Jahresrückblick mit Gerald Wolf
11.01. 19:00 Circle Singing Sessions

www.regenbogenfabrik.de

Sputnik
18.01. 20:30 Open Screening
18.-24.01. 17th British Shorts Filmfestival

www.sputnik-kino.com

�eater Aufbau Kreuzberg
11.01.,25.01. 19:00 Climate Circle (EN)
11.+12.01. 20:00 Notes On �e Tip of My 

Tongue
19.+20.01. 20:00 Böhmische Dörfer
27.01. 18:00, 22:00 Unknown Intelligence

www.tak-berlin.de

�eater �ikwa
31.01. 20:00 Premiere: Die Kapsel
01.-03.02. 20:00 Die Kapsel

www.thikwa.de

Yorckschlösschen
05.01. 20:00 Chat Noir Berlin
06.01. 20:00 Lorenz & Das Taschenblues-

orchester, feat. Heinz-Bernd Hövelmann
10.01. 20:00 Lars Vegas’ Juke Joint
11.01. 20:00 Berlin Jazz Jam Session
13.01. 20:00 Toolbox Orchestra
17.01. 20:00 �e Midnight Shakers mit 

Angela Cory, feat. Matthias Falkenau
18.01. 20:00 Carlos’ Groove Kitchen
19.01. 20:00 Boxi Barré
20.01. 20:00 Whiskydenker
24.01. 20:00 Stringband Lowdown

Weitere Termine: www.yorckschloesschen.de

Termine

Termine für den Februar bitte per E-Mail 
mit Veranstaltungsort, Datum, Uhrzeit 
des Veranstaltungsbeginns und Titel der 
Veranstaltung bis zum 24.01.2024 an 
termine@kiezundkneipe.de senden. 

Kontakt zur KUK
Redaktion und Geschäftsstelle: 

Fürbringerstraße 6 
10961 Berlin
Telefon 030 – 42 00 37 76
E-Mail: info@kiezundkneipe.de

Anzeigenannahme in der Geschäftsstelle 
und im Netz bei www.kiezundkneipe.de
Die KK per Post nach Hause kostet 
€ 2,00 pro Monat (Porto/Verpackung)

www.kiezundkneipe.de

Die nächste Ausgabe erscheint 
am 2. Februar 2024.



Das Jahr 2023 schloss 
mit einer erfreulichen 
Nachricht: Die Grund-
sicherung des Karneval 
der Kulturen wird sei-
tens des Senats im 
nächsten Doppel-
haushalt durch einen 
auf 1,5 Millionen 
Euro aufgestockten 
Betrag ermöglicht. 
2024 wird die Veran-
staltung vom 17. bis 
20. Mai (Pfingsten) 
wieder im Herzen 
der Stadt in Kreuz-
berg stattfinden.
Nichtsdestotrotz 

ist auch weiterhin 
die Unterstützung durch 
Kooperationspartner 
und Sponsoren notwen-
dig, die gemeinsam mit 
den bis zu 5.000 Akteur-
Innen des Karneval der 
Kulturen in kulturelle 
Vielfalt, gesellschaft-
lichen Zusammenhalt 
und die Förderung eines 
friedlichen, gerechten 
und nachhaltigen Mit-
einanders investieren 
wollen.

Im Dezember wurden 
FreundInnen, Unter-
stützerInnen und Akteu-
rInnen des Karneval der 
Kulturen eingeladen, »25 

Jahre post-migrantische 
Tradition« mit einer Fo-
toausstellung und einem 
dokumentarischen Film 
zu würdigen. Kulturse-
nator Joe Chialo sagte 
bei diesem Anlass: »25 
Jahre Karneval der Kul-
turen – das ist Anlass 
zur Gratulation und zur 
Freude.« Seine Impulse, 
die auf die Ereignisse in 
den 90er Jahren u.a. in 
Rostock-Lichtenhagen 

zurückführen, sind in 
Zeiten von steigendem 
Antisemitismus und 
anti-muslimischen Ras-
sismus aktueller denn je.

Allerdings kämen 
auf uns auch im 
Bereich der Finan-
zierung von Kul-
tur harte Zeiten zu 
– gerade deswegen 
sei es wichtig, »dass 
man sich Gedan-
ken darüber macht, 
welche Partner man 
gewinnen kann, 
um dieses wunder-
bare Projekt, dieses 
vielfältige Gesicht 

der Stadt Berlin auch 
weiterhin in die Welt hi-
naustragen zu können.« 
Interessierte Künstler-

Innen und Umzugs-
gruppen können sich bis 
Ende Januar 2024 über 
www.karneval.berlin für 
eine Teilnahme am Stra-
ßenumzug und Straßen-
fest bewerben.
Interessierte Sponsoren 

melden sich bei info@
karneval.berlin. pm

Das Bezirksamt Fried-
richshain-Kreuzberg hat 
sich auf eine haushalts-
wirtschaftliche Teilsper-
re nach § 41 Abs. 2 der 
Landeshaushaltsord-
nung ab Januar 2024 
verständigt.
Bereits im September 

dieses Jahres musste das 
Bezirksamt aufgrund 
eines drohenden Defi-
zits von neun Millionen 
Euro den Haushalt 2023 
sperren. Diese Sperre 
wird im Januar 2024 
nun zugunsten von Teil-
sperren in Höhe der zu 
erbringenden Pauschalen 
Minderausgaben (PMA) 
aufgehoben.
Die Maßnahme ist 

nötig, da der Bezirk 
im nächsten Jahr auf-
grund von Vorgaben 
des Landes Berlin rund 
vier Millionen Euro 
einsparen muss, die als 
Pauschale Minderausga-
be (PMA) im laufenden 
Haushaltsjahr erbracht 

werden müssen. Ge-
setzlich vorgeschriebene 
Leistungen sind von der 
Sperre nicht berührt.
Mit dem Beschluss des 

Doppelhaushalts für 
2024 und 2025 im Ab-
geordnetenhaus wurde 
eine Auflage beschlos-
sen, die es den Bezirken 
künftig verbietet, nicht 
verausgabte Personal-
mittel zur Untersetzung 
der PMA heranzuzie-
hen. Damit werden die 
Steuerungsmögl i ch -
keiten der Bezirke nun 
erheblich eingeschränkt. 
Die Einsparungen im 
Bezirkshaushalt müssen 
ab 2024 aus den ver-
bliebenen für den Bezirk 
steuerbaren Sachmitteln 
erbracht werden, zum 
Beispiel aus Mitteln für 
die Schulreinigung, zur 
Finanzierung von Ju-
gend- und Seniorenein-
richtungen sowie für die 
Bekämpfung von Sucht 
und Obdachlosigkeit.

Schon vor dem Be-
schluss des Doppel-
haushalts im Abgeord-
netenhaus hatten die 
zwölf Bezirksbürger-
meister*innen in einem 
offenen Brief vor dem 
drohenden Kahlschlag 
der sozialen Infrastruk-
tur gewarnt. Da die 
Bezirke nur einen klei-
nen Teil ihrer Ausgaben 
selber steuern können, 
sind sie gezwungen, 
in den Bereichen zu 
kürzen, die mit dem 
Jugendgipfel und dem 
Sicherheitsgipfel be-
sonders im Fokus der 
Landesregierung stehen 
und für deren Förde-
rung es im Land eigent-
lich einen breiten Kon-
sens gibt.
Die Haushaltsteilsperre 

gilt vorläufig ab Januar 
2024, bis eine Einigung 
über die vorzuneh-
menden Einsparungen 
im Bezirksamt erzielt 
wird. pm
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Mit Haushaltssperre ins neue Jahr
Bezirksamt muss sich über Kürzungen einigen

AUCH 2024 darf auf der Gneisenau 
wieder getanzt werden. Foto: phils

Karneval der Kulturen gesichert
Bewerbungen noch bis Ende Januar möglich
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Time to say auwei
Marcel Marotzke zieht mal lieber keine Bilanz

Im Allgemeinen geht 
der Mist ja schon Mitte 
November los. Nein, die 
Rede ist nicht von Spe-
kulatius im Supermarkt-
regal – die gibt es bereits 
ab Ende August –, son-
dern von Jahresrückbli-
cken. Aus für mich nicht 
direkt nachvollziehbaren 
Gründen wohnt der 
menschlichen Psyche 
offenbar eine Neigung 
zum datumsbezogenen 
Fazitziehen inne. Dabei 
ist es ja nicht so, dass 
man das alte Jahr einfach 
so zuklappen könnte 
wie den Leitz-Ordner 
mit der dazugehörigen 
Buchhaltung. Wenn das 
so wäre, dann hätte ich 
an diesem Neujahrstag 
garantiert keinen Ka-
ter von den Unmengen 
an Silvesterpunsch, die 
ich unmöglich sämt-
lich nach Mitternacht 
getrunken haben kann. 
Aber ich schweife ab.
Denn die allfälligen 

Jahresrückblicke in der 

Presse, vor denen ja auch 
diese Zeitung nicht zu-
rückschreckt, sind ja nur 
die Spitze des Eisbergs. 
So präsentiert mir 
etwa der von mir 
genutzte Musik-
s t reamingdienst 
stolz die Statistik 
meiner Hörleis-
tung: Meine Top-
10-Bands, die Zahl 
der Minuten, die 
ich Musik gehört 
habe, die Anzahl 
unterschiedlicher 
Künstler und viele 
andere Daten, von 
denen man sich ei-
gentlich wünscht, 
dass sie keiner 
kennt. Ich möchte 
hier nicht ins Detail 
gehen, aber zumindest 
ergibt sich aus den Zah-
len, dass sich das teure 
Premium-Abo wohl ge-
lohnt hat. Und sie lassen 
vermuten, warum mei-
ne eigene Jahresbilanz 
in anderen Disziplinen 
außer Musik- und Pod-

casts-Hören nicht so po-
sitiv ausfällt.
Denn ganz ehrlich: 

Es sind im letzten Jahr 

eine ganze Menge Sa-
chen irgendwie liegen-
geblieben. Ein guter 
Teil davon hat mit dem 
�ema Haushalt zu tun, 
etwa das Aufräumen des 
Kühlschranks und das 
Abtauen des Gefrier-
schranks. Auch einiges 

an Papierkram müsste 
noch sortiert werden. 
Und dann wollte ich ja 
eigentlich immer noch 

meine Autobiogra-
fie schreiben. Dafür 
mag ich zwar viel-
leicht doch noch 
etwas zu jung sein, 
aber andererseits 
hat das einen Klaus 
Mann, der seine 
erste Autobiografie 
mit Mitte zwanzig 
veröffentlichte, ja 
auch nicht weiter 
gestört.
Aber immerhin 

weiß ich jetzt end-
lich, wer schuld da-
ran ist, dass ich zu 
nichts gekommen 
bin: Spotify und 

die 1735 unterschied-
lichen Künstler, die ich 
im letzten Jahr angeb-
lich gehört haben soll. 
Naja, und ehrlich gesagt 
vermutlich auch Netflix, 
auch wenn die Firma es 
bislang versäumt hat, 
ihren als Jahresrückblick 

getarnten Rechenschafts-
bericht vorzulegen.
Ich kann da eigentlich 

nur hoffen, dass mein 
Wirt niemals auf die Idee 
kommt, einen personali-
sierten Kneipen-Jahres-
rückblick anzubieten. 
Ich vermute kaum, dass 
die Kenntnis von Auf-
enthaltsdauer und Ge-
samtumsatz dazu ange-
tan ist, mein schlechtes 
Gewissen zu beruhigen.
Aber jetzt hat ja erstmal 

ein neues Jahr angefangen 
und die Zähler wurden 
auf Null zurückgestellt: 
Null Minuten Streaming, 
null Minuten Kneipe, 
aber leider auch immer 
noch null Bock auf Kühl-
schrank aufräumen. Aber 
das macht nichts, denn 
2024 ist ein Schaltjahr, 
sodass ich umgerechnet 
fast vier Minuten pro 
Tag geschenkt bekomme. 
Und mehr Haushalt, Pa-
pierkram und Schriftstel-
lerei muss nun wirklich 
nicht sein.

ALLES AUF NULL!
Foto: �omas/pixabay

So ein Jahresende muss 
ja ziemlich frustrierend 
sein, wenn man als Voll-
zeit-Verschwörungsthe-
oretiker durchs Leben 
geht. Es ist doch so, dass 
jede auf die Zukunft ge-
richtete Verschwörungs-
theorie, wenn sie etwas 
taugt, auch mit einem 
Verfallsdatum versehen 
sein sollte. Irgendetwas 
muss ja passieren, am 
besten etwas, was den 
Menschen Angst einjagt. 
Das mit dem Maya-Ka-
lender war schon ein 
ziemlich cooler Move 
damals. Aber wenn dann 
nichts passiert, steht man 
ziemlich blöd da.
Nehmen wir mal die 

Echsenmenschen. Wie-
der ist ein Jahr vergangen, 
ohne dass sie die Macht 
auf Erden übernommen 
hätten. Zwar hat noch 
nie ein Mensch einen 
Echsenmenschen zu Ge-
sicht bekommen, aber die 
Gefahr, die von ihm aus-
geht, muss immens sein. 

Muss sie? Vielleicht sind 
ja Echsenmenschen ganz 
passable Leute? Vielleicht 
sind sie friedfertig und 
gute Nachbarn und hel-
fen alten Frauen über die 
Straße? Vielleicht wäre 
ihr Handeln stets von 
einer höheren Vernunft 
geleitet? Vielleicht wären 
sie mit ihrer verbind-
lichen und kompromiss-
bereiten Art viel bessere 
Politiker? Vielleicht wäre 
ein Leben unter Echsen-
menschenherrschaft ein 
leichtes und friedvolles, 
ein besseres als unter ei-
ner Ampelregierung gar? 
Man weiß es leider nicht.
Wir werden es wohl 

auch nie erfahren, weil 
es scheint, als ob sich 
Echsenmenschen, ent-
gegen anderslautenden 
Aussagen, eben doch lie-
ber aus der Politik raus-
halten. Also auch 2024 
keine Echsenmenschen.
Oder nehmen wir die 

Chips, mit denen uns 
Bill Gates angeblich alle 

ausstatten wollte. Da 
gibt’s ja grundsätzlich 
zwei Ansätze: Er hat es 
bereits getan oder er will 
es noch tun. Ich persön-
lich neige ja zu der An-

sicht, dass das große Be-
chipungswerk schon fast 
getan ist. Wir erinnern 
uns: Um die Jahrtau-
sendwende rangierte Bill 
Gates in der weltweiten 
Beliebtheitsskala irgend-
wo zwischen Saddam 
Hussein und Osama bin 
Laden. Heute gilt er vie-

len Menschen als großer 
Philantrop und Wohltä-
ter. Nur mit einer Stif-
tung, die jedes Jahr mehr 
Geld für wohltätige Zwe-
cke ausgibt, als die Staats-
haushalte von Litauen, 
Lettland und Estland zu-
sammen betragen, kann 
das nicht zusammen-
hängen. Dieser Stim-
mungsumschwung war 
nur dadurch möglich, 
dass man einen großen 
Teil der Menschheit mit 
Chips versah. Doch wer 
verbreitet die Chiptheo-
rie? Offensichtlich ja nur 
ungechippte Menschen. 
Doch wenn man sich die-
se armseligen Kreaturen 
genauer betrachtet, wird 
der Vorteil eines Bill-
Gates-Chips im Klein-
hirn offenbar. Sollte das 
mit den Chips stimmen, 
dann geht es den Chip-
trägern wohl deutlich 
besser als den ungechipp-
ten Zeitgenossen. Ist an 
der �eorie nichts dran, 
dann scheinen mir die, 

die nicht an diese Ver-
schwörungstheorie glau-
ben, trotzdem deutlich 
glücklicher zu leben. Es 
spielt also gar keine Rol-
le, ob wir 2024 alle einen 
Bill-Gates-Chip erhalten, 
wenn wir ihn nicht schon 
haben.
Das lässt einen doch 

hoffnungsvoll in das 
neue Jahr blicken, denn 
das, was für Echsen-
menschen und Gates-
Chips gilt, dürfte auch 
für andere, ähnlich ge-
lagerte Verschwörungs-
theorien gelten. Viel-
leicht sind ja Chemtrails 
förderlich für die Ge-
sundheit und eine reine 
Haut? Wir wissen leider 
so wenig darüber. 
In diesem Sinne, lieber 

Leser, lassen Sie sich 
nicht von kruden �e-
orien verrückt machen. 
Sagen Sie sich einfach 
immer: »auch Außerir-
dische sind nur Men-
schen« und genießen Sie 
ein erfolgreiches 2024.

Keine Angst vor Chips und Echsenmenschen
Rolf-Dieter Reuter erklärt, warum Verschwörungstheorien eigentlich Quatsch sind

EIN CHIP im Kopf hat 
auch Vorteile.

Foto: Angeloleithold
(CC BY-SA 3.0)
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Hilfe bei der Schulreparatur
Partnerschaftsverein ruft zu Spenden für Dêrik auf

Anfang Oktober, im 
Schatten der grausamen 
Massaker der Hamas an 
jüdischen Zivilist*innen, 
bombardierte die Türkei 
die zivile Infrastruktur der 
demokratischen Selbst-
verwaltung von Nord- 
und Nordostsyrien.
Die Partnerstadt von 

Friedrichshain-Kreuz-
berg, Dêrik, und deren 
Umgebung ist davon 
auch betroffen. Schon 
das Erdbeben im Febru-
ar 2023 richtete Schäden 
an der Infrastruktur an. 
Mit Spenden konnte der 
Partnerschaftsverein bei 
der Reparatur der Kana-
lisation helfen.
Nun ruft der Verein zu 

Spenden für die Repa-
ratur von drei Schulen 
in Dêrik auf, die durch 
das Erdbeben schwer in 

Mitleidenschaft gezo-
gen wurden: undichte 
Dächer, Risse in den 
Wänden, Putz bröckelt 
von den Wänden, zu 
wenig Schulbänke, keine 
Heizung – es sind keine 
freundlichen Orte, in de-
nen die von den ständigen 
Angriffen traumatisierten 
Kinder unterrichtet wer-
den. Der Stadt fehlen die 
Mittel, diese Schulen zu 
sanieren, denn sie muss 
alle verfügbaren finanzi-
ellen Mittel in die durch 
die Angriffe im Oktober 
zerstörte Infrastruktur 
investieren, damit die 
Bevölkerung Strom und 
Wasser hat.
In den deutschen Me-

dien haben diese An-
griffe angesichts des 
Israel-Gaza-Konfliktes 
wenig Beachtung gefun-

den. Genau das ist die 
Strategie der türkischen 
Regierung: schon im 
Schatten des russischen 
Angriffskriegs auf die 
Ukraine erfolgte 2022 
eine heftige Angriffswelle 
durch Drohnen auf das 
Gebiet. Im Schatten des 
Erdbebens in der Türkei 
und Nordsyrien erfolgten 
zeitgleich Drohnenan-
griffe auf die vom Erdbe-
ben betroffenen Teile der 
Selbstverwaltung Nordsy-
riens. Und nun geschieht 
das erneut im Schatten 
des israelisch-palästinen-
sischen Krieges. pm
Spendenkonto: Städte-

partnerschaft Friedrichs-
hain-Kreuzberg – Dêrik 
e.V. GLS Bank, IBAN: 
DE54 4306 0967 1225 
6804 00, BIC: GE-
NODEM1GLS

Für unser unermüdliches Engagement
 wurden wir 2023 mit dem Sonderpreis 

des 12. Hauptstadtpreises für Integration
und Toleranz ausgezeichnet. 

Ein herzliches Dankeschön an alle
 Vereinsmitglieder, Förderer:innen, 
Kooperationspartner:innen  und 

Unterstützer:innen, sowie Freund:innen 
des Vereins für die Treue und das
 Vertrauen im vergangenen Jahr.

Auf eine gute Zusammenarbeit
 auch im Jahr 2024!

2023 war wieder ein schwieriges Jahr, 
geprägt von Kriegen und Kon�ikten, 
die weltweit zu Vertreibungen, Massa-
kern und humanitärem Elend geführt 
haben. Deshalb wollten wir auch in 
diesem Jahr Menschen, die aufgrund 
von Krieg und Gewalt aus ihrer Heimat 
�iehen mussten, unkompliziert unter-
stützen. 

mog61 e.V. wünscht allen ein gesundes 
und  friedvolles neues Jahr 2024! 

BKA  BERLINER KABARETT ANSTALT   Mehringdamm 34 | Kreuzberg | Karten 030/20 22 007  www.bka-theater.de

Operette für zwei schwule Tenöre 
31. Januar, 01. - 03., 07. - 10. & 14. - 17. Februar,  jeweils 20 Uhr
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Historisches

1 Ja, ja, die »Gute 
Alte Zeit«. Da hatte 
Deutschland auch 

noch Kolonien. Die Waren, 
die von dort kamen, wurden 
von Kolonialwarenhänd-
lern unters Volk gebracht. 
21 von ihnen gründeten im 
Hallesches-Tor-Bezirk 1898 
eine Einkaufsgenossenschaft, 
aus der sich eine der größ-
ten Einzelhandelsketten in 
Deutschland entwickelte. 
Wir suchen nach:

REWE
Bolle
Edeka
Kaisers-Tengelmann

A)
B)
C)
D)

Kreuzberg-Quiz
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2 Kreuzberg war einer 
von vielen Schauplät-
zen, an denen Wim 

Wenders’ Film »Der Himmel 
über Berlin« gedreht wurde. 
Neben Bruno Ganz und Otto 
Sander war auch ein amerika-
nischer Schauspieler zu sehen, 
den man in Deutschland eher 
mit dem Protagonisten einer 
Krimiserie verband. Nämlich 
mit:

Columbo
Magnum
Rockford
Kojak

A)
B)
C)
D)

3 Kreuzberg gilt als wi-
derständig. Das war 
off enbar schon so, als 

es Kreuzberg noch nicht ein-
mal gab. 1882 kam es zu dem 
bahnbrechenden Kreuzberg-
Urteil, auch Kreuzberg-Er-
kenntnis genannt. Das Urteil 
stellte klar, dass sich die Polizei 
nicht in alles einmischen darf, 
sondern nur um die Gefah-
renabwehr kümmern soll. In 
dem Urteil ging es um:

Eine Schankgenehmigung
Ein Feuerwerk
Den Kehrdienst
Eine Baugenehmigung

A)
B)
C)
D)

4 1975 wurde der Berli-
ner CDU-Vorsitzende 
Peter Lorenz von der 

Terrororganisation »2. Juni« 
entführt und mehrere Wo-
chen in Geiselhaft gehalten. 
Wo hatten ihn seine Entführer 
versteckt:

In der Willibald-Alexis-
Straße
In der Kopischstraße
In der Schenkendorfstraße 
In der Hornstraße

A)

B)
C)
D)

5 Mit dem Groß-Ber-
lin-Gesetz von 1920 
wurde Kreuzberg ein 

eigenständiger Bezirk. Doch 
im ersten Jahr hieß Kreuzberg 
noch gar nicht Kreuzberg. 
Erst im September 1921 kam 
Kreuzberg zu seinem endgül-
tigen Namen. Wie hieß der 
Bezirk fast anderthalb Jahre 
lang?

Friedrichstadt
Hallesches Tor
Luisenstadt
Tempelhofer Vorstadt

A)
B)
C)
D)
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Kreuzberg-Quiz

6 2022 wurde in SO 36 
die Umbenennung 
des Heinrichplatzes in 

Rio-Reiser-Platz gefeiert. Jeder 
kennt natürlich Rio Reiser. 
Doch wer war dieser ominöse 
Heinrich, nach dem der Platz 
zuvor benannt war?

Heinrich von Gagern
Heinrich VIII
Heinrich von Preußen
Heinrich Lummer

A)
B)
C)
D)

7 Seine Berliner Zeit hat 
David Bowie stark ge-
prägt. Er wohnte zwar 

in Schöneberg, aber die drei 
Alben Low, Heroes und Lodger
entstanden in einem le gen dä-
ren Studio in Kreuzberg, das 
auch zahlreiche andere Künst-
ler immer wieder anlockte. 
Wie heißt dieses Studio?

Meistersaal
Ballhaus 
Festsaal
Hansa-Halle

A)
B)
C)
D)

8 Die Bahnhofshalle des 
Anhalter Bahnhofs 
war zu ihrer Zeit die 

größte Europas. Das gewölbte 
Dach überspannte mehr als 
10.000 Quadratmeter. Wie 
viele Menschen fanden auf 
dem Bahnhof gleichzeitig 
Platz?

1.200
6.000
15.000
40.000

A)
B)
C)
D)

9 � eodor Fontanes 
Werk ist bekanntlich 
ein weites Feld. Doch 

ehe er zu seinem literarischen 
Höhenfl ug ansetzte, arbeitete 
er in Kreuzberg im Bethanien-
Krankenhaus. Als was war er 
dort angestellt?

Als Gärtner
Als Apotheker
Als Augenarzt
Als Leichenwäscher

A)
B)
C)
D)

10 Auf dem Fried-
hof an der Berg-
m a n n s t r a ß e 

wurde 1890 Edgar von West-
phalen bestattet. Er war der 
Schwager von Karl Marx. In 
dessen Auftrag reiste er 15 
Jahre regelmäßig nach Über-
see, um dort Siedlungen zu 
besuchen, die sich nach mar-
xistischen Grundsätzen orga-
nisiert hatten. Wo lagen diese 
sogenannten »Lateiner-Sied-
lungen«?

In Bahia (Brasilien)
In Kabakon (Papua-Neu-
guinea)
In Tsingtau (China)
In Texas (USA)

A)
B)

C)
D)



Noch bis zum 14 Janu-
ar wird im Kunstraum 
Kreuzberg/Bethanien die 
Ausstellung »� e Roots 
of Our Hands Deep 
as Revolt« gezeigt, die 
die Geschichte von 
Ausgrenzungen er-
forscht, das koloniale 
Narrativ der Dualität 
von Mensch/Natur 
in Frage stellt und 
Umweltdiskurse mit an-
tikolonialen Kämpfen 
verbindet.
Durch Ausstellungen, 

Performances, diskursi-
ve Programme und eine 
Publikation untersucht 
das Projekt, wie diese 

Diskrepanz Umwelt-
diskurse, -politik und 
-praktiken bis heute 
tiefgreifend geprägt hat. 

Es beleuchtet auch die 
Art und Weise, wie anti-
koloniale und dekoloni-
ale Kämpfe die Binarität 
von Mensch/Natur und 
die damit verbundene 
Vorstellung von der Be-
ziehung zwischen dem 

menschlichen Körper, 
der Natur und »Zivili-
sation« in Frage gestellt 
haben. Die eingeladenen 

Künstlerinnen und 
Te i lnehmer* innen 
erforschen Schwarze 
und radikal dekoloni-
ale/queere Ökologien 
als Orte der Mög-
lichkeit für alternati-
ve Vorstellungen von 

Natur, für zukünftige 
Visionen von Nach-
haltigkeit, Gegensei-
tigkeit, Schwarzsein, 
(Nicht-)Menschlichkeit 
und ökologischer Ver-
antwortung.

pm
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ZUHAUSE IN CHRISTLICHER GEBORGENHEIT

Vollstationäre Pflege
• 70 Einzel- & Doppelzimmer 
• Drei Wohnbereiche, davon ein Wohnbereich speziell 

für Menschen mit Demenz (zertifiziert)
• Pflegeoase für schwerstpflegebedürftige Menschen 

mit Demenz
• Senioren-Wohngemeinschaft

Seniorenwohnungen
• Ein- & Zwei-Zimmer-Apartments mit Bad/WC, 

Küchenzeile und Balkon
• Telefon-, Fernseh- & Kabelanschluss
• Gartennutzung & Gemeinschaftsraum
• Serviceleistungen: Beratung &

Hilfestellung durch den Sozialdienst

www.bethanien-diakonie.de

Dieffenbachstr. 40
10967 Berlin
T (030) 69 00 02 - 0

AKTUELLES

In 2024 bieten wir 
Ihnen unsere Online-
Seminare zu den Themen 
Pflege, Demenz, Recht, 
Psychologie und Gesund-
heit auf einer neuen und 
verbesserten Plattform an.

Das neue Programm der 
Angehörigen-Akademie
finden Sie auf unserer 
Webseite www.bethanien-
diakonie.de ab Mitte 
Januar 2024.

Montag bis Freitag ab 10 Uhr bis 24 Uhr
Samstag ab 13 Uhr bis 24 Uhr

Sonntags geschlossen

Die Geschichte der Ausgrenzung
Ausstellung im Kunstraum Kreuzberg/Bethanien

Der kiezhistorische Pod-
cast »Mit Punk und Glo-
ria« von Hannah Sophie 
Lupper und Peter S. 
Kaspar hat schnell eine 
große Anhängerschaft 
gefunden. Doch nach 
der vierten Folge herrscht 
erst mal Schweigen auf 
dem neuen Kanal. Fällt 
den beiden schon jetzt 
nichts mehr ein?
Nein, an � emen man-

gelt es nicht. Tatsächlich 
hat die Pause etwas mit 

fernen Ländern zu tun, 
in die es die beiden ge-
zogen hat.
Ende November reiste 

Peter für drei Wochen 
nach Ägypten, und 
kaum war er zurück, zog 
es seine Podcast-Part-
nerin nach Südostasien, 
wo sie zwei Monate lang 
mehrere Länder bereist. 
Der Zeitunterschied 
von bis zu acht Stunden 
macht eine gemeinsame 
Produktion über mehr 

als 10.000 Kilometer 
Entfernung ein wenig 
schwierig. Im Frühjahr 
geht es aber weiter.  kuk 

Podcast-Pause
 »Mit Punk und Gloria« kommt im Frühjahr wieder 



Im Rahmen des Projekts 
StoP »Stadtteile ohne 
Partnergewalt« zeigen 
wir am Mittwoch, den 
17. Januar um 18 Uhr 
den Dokumentarfilm 
»Zuflucht nehmen« im 
Nachbar scha f t shaus 
Urbanstraße. Der Film 
will auf die Situation 
von gewaltbetroffenen 
Frauen aufmerksam 
machen und auf struk-
turelle Probleme hin-
weisen, die es erschwe-
ren, Gewaltsituationen 
überhaupt verlassen zu 
können. Anschließend 
an die Filmvorführung 
findet eine Gesprächs-
runde mit der Regisseu-
rin Selina Höfner statt.
 Der Zugang ist barriere-
frei und der Eintritt kos-
tenfrei. nhu

Jovanka, Kemi 
und Sina sind 
die besten Freun-
dinnen und zu-
fälligerweise auch 
die Gründerin-
nen vom JOKE-
SI Club. Außer 
ihrer Freund-
schaft haben die 
drei Freundinnen 
noch etwas ge-
meinsam. Jovan-
kas und Kemis 
Familien sind 
Roma. Sinas Fa-
milie sind Sinti. 
Der Club hat 

schon so einige knifflige 
Rätsel und Fälle gelöst. 
Die 3 Freundinnen ge-
hen in die 4. Klasse einer 
Grundschule in Berlin. 
Eigentlich läuft alles 
ganz normal, wie im-
mer eben. Bis nach den 
Herbstferien Lukas neu 
in ihre Klasse kommt. 
Eines Tages sehen die 
3 Freundinnen Lukas 
hinter der Turnhalle 
weinend auf dem Boden 
sitzen. Was ist da nur 
passiert? Wieso weint 
Lukas? Und wo ist seine 
grüne Mütze? Jovanka, 

Kemi und Sina wissen 
sofort: Das ist ein Fall 
für den JOKESI Club. 
Tayo Awosusi-Onutor 

ist Sängerin, Autorin, 
Regisseurin, Politische 
Aktivistin, Mutter und 
lebt in Berlin. Aufgrund 
der Erfahrung in der Bil-
dungsarbeit mit Kindern 
und Jugendlichen war 
für die Autorin klar, dass 
es für BIPoC- (Black, 
Indigenous, People of 
Color)Kinder sehr wenig 
Identifikationsmöglich-
keiten in Büchern und 
Medien gibt. Mit dem 

JOKESI Club möchte 
Tayo Awosusi-Onutor 
eine Buchreihe schaffen, 
in der BIPoC-Kinder im 
Mittelpunkt stehen und 
die Held*innen der Ge-
schichte sind.
Wir laden herzlich zur 

Lesung von und mit 
Tayo Awosusi-Onutor 
ein, am Sonntag, den 
21. Januar um 14:30 
Uhr im Nachbarschafts-
haus, Urbanstraße 21. 
Das Haus ist rollstuhlge-
recht zugänglich und der 
Eintritt ist frei.

nhu
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Die �eatergruppe Ika-
rus sucht für eine neue 
Produktion eine Schau-
spielerin (20-30 Jahre) 
für eine der zentralen 
Rollen! Es handelt sich 
um »König Lear«, in An-
lehnung an das �eater-
stück von Shakespeare. 
Die Aufführungen sind 
für Mai geplant, die Pro-
ben beginnen im Januar. 
�eatererfahrungen sind 
keine Voraussetzung, 
aber Spiellust und Spaß 

an der Begegnung mit 
anderen Generationen. 
Die Rolle könnte ggf. 
auch auf einen Mann 
umgeschrieben werden. 
Dies ist kein Jobangebot 

– Ikarus ist eine Freizeit-
gruppe mit professioneller 
Leitung. Längerfristiges 
Mitspielen über das Pro-
jekt hinaus ist möglich.
Kontakt:  Jens Clausen, 

ikarus@nachbarschafts-
haus.de, 0178 5633 492.

nhu

Ein Fall für den JOKESI-Club
Familienlesung im Nachbarschaftshaus

Wir leben in einer Kri-
se der Menschlichkeit, 
in der rechtsextreme, 
menschenverachtende 
Weltanschauungen und 
Haltungen zunehmen 
und gesellschaftsfähig 
werden. Wie gehen wir 
damit um? Was können 
wir tun – als Einzel-
ne oder als Kollektiv? 
Darüber möchten sich 
Mareice Kaiser (Auto-
rin und Journalistin) 
und Bahar Sanli (Ge-

meinwesenarbeiterin 
des NHU e.V.)  mit 
den Menschen aus der 
Nachbarschaft in einer 
offenen, achtsamen und 
wertschätzenden Atmo-
sphäre austauschen.
Nachdem die beiden 

Frauen im Novem-
ber den Raum für Ge-
spräche zur Sprachlosig-
keit eröffnet haben und 
mit diesem Angebot auf 
großes Interesse stießen, 
setzen sie die Gesprächs-

reihe am 16. Januar im 
Nachbar scha f t shaus 
fort. Gemeinsam mit 
Besucher*innen möch-
ten sie nach möglichen 
Antworten und Strate-
gien suchen.
Am Dienstag, den 16. 

Januar, um 18 Uhr im 
Nachbarschaftshaus Ur-
banstraße. Das Haus ist 
rollstuhlgerecht. Anmel-
dung bitte unter: gwa-
graefekiez@nhu-ev.org.

nhu

König Lear im NHU
Ikarus sucht Schauspielerin

Gespräche zur Sprachlosigkeit
Gemeinsame Suche nach möglichen Antworten

Gewaltsituationen verlassen können
Filmvorführung mit Gesprächsrunde

Tel: 030 / 311 66 00 77
www.die-freiwilligenagentur.de

Lust auf ein gutes
klima im kiez ? Willma

berätDich gerne!



Schon auf den ersten 
Blick wirkt »All �e Pro-
blems in �is World« 
in der Blücherstraße 14 
nicht wie eine traditi-
onelle Buchhandlung, 
denn ausnahmslos alle 
Titel des Sortiments 
werden frontal, also mit 
ihrem Cover, präsentiert. 
Vor allem aber ist es die 
ungewöhnliche Auswahl: 
Denn auf der linken Sei-
te, bei den Comics, steht 
kein Donald Duck, und 
rechts, bei den Rollen-
spielbüchern, steht kein 
D&D und kein DSA. 
Denn Jan Utecht, der 
den Laden im April 2021 
eröffnet hat, hat sich auf 
Indie-Comics und Indie-

Rollenspiele spezialisiert, 
es ist gewissermaßen 
»eine Nische in der Ni-
sche«, wie er sagt.
Alle Titel sind von mehr 

oder weniger kleinen 
Verlagen oder Selfpub-
lishern, viele sind über 
Crowdfunding finan-
ziert, und die allermeis-
ten sind in Deutschland 
ansonsten nur schwer zu 
beschaffen, wenn man 
sich nicht selbst mit den 
Widrigkeiten von Zoll 
und Paketdiensten he-
rumschlagen will.
Die durchweg englisch-

sprachigen Comics und 
Rollenspiele stammen 
nämlich aus aller Herren 
Länder. Viel aus Europa 

ist natürlich dabei, aber 
eben auch Bücher und 
Hefte aus Japan, Süd-
ostasien, Südafrika, den 
USA und Kanada. Gera-
de wer bei den sonstigen 
ortsansässigen Comic-
läden wie Gründer Jan 
Utecht die »Schmuddel-
ecke« vermisst, kommt 
hier auf seine Kosten.
Komplettiert wird das 

Sortiment des außer-
gewöhnlichen Fachge-
schäfts durch die Schall-
platten und Kassetten(!) 
in der Mitte des Ladens: 
Die Dungeon-Synth-Al-
ben eignen sich hervorra-
gend als Hintergrundmu-
sik für Rollenspielabende.

rsp
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Nach wie vor stehen sich 
Hamas und israelische 
Regierung unversöhn-
lich gegenüber. Und so 
geht das Sterben im Ga-
zastreifen weiter.
Das Karlsruher Ur-

teil hat ein gigantisches 
Loch in den Bundes-
haushalt gerissen. Die 
Koalitionäre versuchen 
verzweifelt, aus dem 
Loch wieder rauszukrab-
beln. Die Ansichten, wie 
das geschehen soll, sind 
höchst unterschiedlich. 
Sparen, bis es quietscht, 
oder doch die Schulden-
bremse lockern?
Die Ukraine verliert an 

einer Front – an der ih-
rer Helfer. In den USA 
verhindert der Kongress 
weitere Hilfen.
Erst streiken die Lok-

führer, dann pausieren 

sie und kündigen gleich-
zeitig einen noch größe-
ren Streik an. Immerhin, 
an Weihnnachten fuh-
ren die Züge. Im Janu-
ar kann sich das massiv 
ändern.
Zumindest in Mün-

chen brauchte es keinen 
Streik. Da brachte ein 
Wintereinbruch sogar 
den Schienenverkehr 
zum Erliegen. Auch ge-
flogen wurde nicht und 
im Auto machte es auch 
wenig Spaß.
Viel nördlicher von 

München hat es zwar 
auch geschneit, aber nach 
dem Schnee kamen die 
Traktoren nach Berlin. 
Die Bauern protestierten 
gegen die Abschaffung 
ihrer Steuerprivilegien.
Die PiS in Polen wurde 

zwar abgewählt, aber von 

der Macht konnte sie lan-
ge nicht lassen. Erst kurz 
vor Weihnachten musste 
sie Donald Tusk dann 
doch ans Ruder lassen.
Praktisch über Nacht 

wurden die Prämien für 
neue E-Autos gestri-
chen. Die Haushaltsbe-
ratungen fordern eben 
überraschende Opfer.
Wer bei den US-ameri-

kanischen Vorwahlen in 
Maine und in Colorado 
für Donald Trump stim-
men will, könnte Pech 
haben. Beide Staaten 
wollen seine Kandidatur 
verbieten.
Zu einem wahren Pro-

minentensterben kam 
es im letzten Monat: 
Henry Kissinger, Gun-
ther Emmerlich, Ingrid 
Steeger und schließlich 
Wolfgang Schäuble. psk

Streiks, Schnee und Kürzungen
Das Jahr geht turbulent zu Ende

JAN UTECHT importiert Comics und Rollenspiele aus 
aller Herren Länder. Foto: rsp

»Nische in der Nische«
Fachgeschäft für Internationale Indie-Comics und Rollenspiele

Literarisches Kreuzberg: All �e Problems in �is World

Was wäre die Welt ohne 
Bücher? Sicherlich ein 
ganzes Stück langweiliger 
und dümmer. In dieser 
Reihe stellen wir Orte 
vor, an denen es Litera-
tur zum Anfassen und 
Erleben gibt: Ob Belle-
tristik, Sachbuch, Koch-
buch, Lyrikband oder 
Fachbuch – Kreuzberger 
Buchhandlungen haben 
für jeden die passende 
Horizonterweiterung im 
Angebot.www.linke-kommunal.de

Adresse
Rathaus Kreuzberg
Yorckstr. 4-11, 10965 Berlin
Raum 1049
1. Stock bei den Fahrstühlen

Unser Fraktionsbüro ist barrierefrei!

Mail: fraktion@linke-kommunal.de
Telefon: 030/902982599
Fax: 030/902982514

Öff nungszeiten des Fraktionsbüros
Mo.
Di.
Mi.
Do.
Fr. 

11:30 - 20:30 Uhr
10:30 - 18:30 Uhr
11:30 - 18:30 Uhr
10:30 - 18:30 Uhr
15:00 - 18:30 Uhr

SOZIAL. GERECHT. WELTOFFEN.

Tresencharts
Die Top 10 der Kneipendiskussionen

1 (1)
Kein Hoffnungsschimmer in Gaza
Kämpfe gehen unvermindert weiter

2 (3)
Mission Impossible
Haushaltsberatungen nach Schockurteil

3 (-)
Die Unterstützung bröckelt
Ukraine verliert an der Helferfront

4 (-)
Lokführer sind wieder streikbereit
Kommt der große Knall im Januar?

5 (-)
Und plötzlich war es Winter
Schnee legt München lahm

6 (-)
Berlin, Berlin, wir fahren nach Berlin
Bauern demonstrieren mit Traktorparade

7 (-)
Donald Tusk darf endlich regieren
Nerviges Zeitspiel der PiS

8 (-)
Den Stecker gezogen
E-Auto-Förderung über Nacht gestoppt

9 (-)
Keine Wahl für Trump 
Zwei Staaten wollen ihn nicht bei Vorwahlen

10 (-)
Jahres-Endzeit-Sterben
Von Kissinger bis Schäuble



Bei ihrer Sitzung Mitte 
Dezember hat die Se-
niorenvertretung (SV) 
Friedrichshain-Kreuz-
berg einstimmig die For-
derung beschlossen, dass 
die kommunale, vom 
Bezirk finanzierte Seni-
oren-Begegnungsstätte 
in der Charlottenstraße 
85 unbedingt für die Se-
niorinnen und Senioren 
erhalten bleiben muss.
Die SV reagiert mit dem 

Beschluss auf Gerüchte 
einer möglichen Schlie-
ßung oder Umwidmung 
der Begegnungsstätte, 
die möglicherweise im 
Zusammenhang mit 
dem Ende Februar 2024 
anstehenden Ruhestand 

der bewährten Einrich-
tungsleiterin Frau Har-
des stehen.
In dem Seniorenwohn-

haus an derselben Adres-
se leben mehr als 120 
Seniorinnen und Seni-
oren. Viele davon sind 
Hochbetagte, die das 
Haus nicht mehr selbst 
verlassen können. Sie 
nutzen die Begegnungs-
stätte im Erdgeschoss als 
Treffpunkt und für die 
Kommunikation mit 
anderen, auch zur Vor-
sorge gegen Einsamkeit 
im Alter.
Die Begegnungsstätte 

bietet seit vielen Jahren 
Raum für Gruppenange-
bote zum Beispiel zur ge-

meinsamen Handarbeit, 
für Infoveranstaltungen 
zur Gesundheitsvorsor-
ge, für Bewegung und 
Gedächtnistraining, zum 
Spielenachmittag, zum 
Malen und Zeichnen 
oder für Begegnungen 
mit Kindern.
Sollte kein anderer Trä-

ger gefunden werden, 
fordert die SV, dass das 
Bezirksamt die Senioren-
Begegnungsstätte bis auf 
Weiteres selbst betreibt 
und umgehend für eine 
Nachfolge der Einrich-
tungsleiterin sorgt. Auch 
die Zusammenarbeit des 
Bezirksamtes mit einem 
sozialen Träger wäre eine 
mögliche Option. pm

Eine langjährige Diskus-
sionsgruppe organisiert 
in Kooperation mit dem 
Buchladen Schwarze 
Risse seit Dezember eine 
Vortrags- und Diskus-
sionsreihe zur Klimade-
batte und sozial-ökolo-
gischen Transformation.  
Die dritte Veranstaltung 
der Reihe findet am 19. 
Januar um 19:30 Uhr 
im Versammlungsraum 
im Mehringhof (Auf-
gang 3) in der Gneisen-

austraße 2A statt. Am 
Beispiel pakistanischer 
Bäuer*innen soll die 
Frage nach Folgen und 
Verantwortlichkeiten 
thematisiert werden.
Denn auch nach der 29. 

Weltklimakonferenz ist 
ein Ende der rücksichts-
losen Ressourcenausbeu-
tung des globalen Sü-
dens trotz katastrophaler 
Konsequenzen nicht in 
Sicht. Was aber bedeu-
tet das für die Menschen 

und Gesellschaften des 
globalen Südens? Und 
wie kann der Druck auf 
große CO2-Emittenten 
ebenso wie auf politische 
Entscheidungsträger er-
höht werden, die nöti-
gen Veränderungen ein-
zuleiten, für Schäden zu 
bezahlen und damit das 
Recht aller Menschen 
weltweit auf ein Leben 
in Würde erhalten zu 
können?

pm/rsp
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Gerechtigkeit im globalen Süden
Diskussionsveranstaltung im Mehringhof

Von Schließung bedroht?
SV fordert Erhalt der Begegnungsstätte in der Charlottenstraße 85

Nach dem Schließen des 
Edeka am Mehringplatz 
im Juli vergangenen Jah-
res ist die Grundversor-
gung für die rund 6000 
dort lebenden Menschen 
zu einer gewissen He-
rausforderung geworden. 
Der nächste Supermarkt 
ist rund einen Kilometer 
entfernt, was insbeson-
dere für Ältere ein Pro-
blem ist. Vor allem aber 
fehlt es im Kiez zuneh-
mend an Orten der Be-
gegnung – ein Problem, 
das auch ein Lieferdienst 
nicht lösen kann.
Der Revolutionäre 

Anwohner*innen Rat, 
(RAR) der sich vor ei-

niger Zeit gegründet hat 
und aus Anwohner*in-
nen, Gewerbe- und Kul-
turtreibenden vom Meh-
ringplatz besteht, will 
dem etwas entgegenset-
zen. Geplant ist, einen 
selbstorganisierten, mo-
bilen Marktstand für die 
Grundversorgung der 
Nachbarschaft aufzubau-
en. Dieser Marktstand 
soll neben dem perfor-
mativen Lebensmittelan-
gebot (DISCOUNTER) 
auch die Nachbarschaft 
vor Ort zusammenbrin-
gen (ENCOUNTER).
Für das Projekt 

»DIS(EN)COUNTER« 
sucht der RAR noch 

Unterstützung über 
die Plattform Startnext 
(KuK-Link: kuk.bz/6fp). 
Für die Grundfinanzie-
rung soll noch bis 15. Ja-
nuar ein Mindestbetrag 
von 2.200 Euro gesam-
melt werden.
Neben der Möglichkeit 

für freie Spenden kann 
auch eine Reihe von 
Dankeschöns von loka-
len Akteuren erworben 
werden: Wie wär’s zum 
Beispiel mit einem Sand-
wich im Al Sultan Bistro, 
einer Kaffee-Flat im Café 
MadaMe oder einem Tag 
im Tonstudio der Kreuz-
berger Musikalischen 
Aktion (KMA)? rsp

Grundversorgung am Mehringplatz
Revolutionärer Anwohnerrat sammelt für mobilen Marktstand
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Die Zentral- und Landes-
bibliothek Berlin (ZLB) 
bietet auch im Januar an 
ihrem Standort AGB am 
Blücherplatz wie-
der ein vielfältiges 
Veranstaltungspro-
gramm an. Hier ei-
nige Highlights in 
chronologischer Rei-
henfolge:
Visible Mending ist 

ein Trend, bei dem es 
um das Aufwerten al-
ter Kleidungsstücke 
geht. Es bedeutet so 
viel wie »sichtbare 
Flickarbeit«. Löcher 
und Risse werden mög-
lichst auffällig geflickt 
mit buntem Garn oder 
ausgefallenen Flicken 
versehen. Der Kreativi-
tät sind keine Grenzen 
gesetzt. Beim Workshop 
»Sticken und Flicken« 
am 11. und 18. Januar 
von 17 bis 19 Uhr wer-
den  verschiedene Hand-
arbeitstechniken wie Sti-
cken, Flicken herstellen, 
Aufnähen und Stopfen 
gezeigt.

Anlässlich des 25. Ge-
burtstages der Musikbi-
bliothek der ZLB haben 
deren Mitarbeiterinnen 

und Mitarbeiter in den 
Archiven gekramt und 
ihre absoluten Lieblings-
platten rausgesucht. Von 
Mendelssohn-Bartholdy 
(großer Romantiker) bis 
zu Das Modul (groß in 
den 90ern) ist alles Hö-
renswerte dabei und wird 
unter dem Motto »Pho-
noclub – 25 Jahre, 25 
Platten« am 13. Januar 
von von 15 bis 16:30 Uhr 
direkt vor Ort aufgelegt. 
Mitgehört werden kann 
überall in der Bibliothek 

per Funkkopfhörer, die 
vor Ort ausgeliehen wer-
den können.
Am 21. Januar gibt es 

von 15:30 bis 16:30 
Livemusik. Unter 
der Leitung von 
Andréa Huguenin 
Botelho präsentiert 
sich das Brasil En-
semble Berlin in der 
AGB. Das Konzert 
besteht aus einer 
außergewöhnlichen 
Sammlung brasi-
lianischer Musik, 
arrangiert für einen 

fünfstimmigen Chor, 
Kammerorchester und 
brasilianische Percussion.
Das Brasil Ensemble 

Berlin erfüllt den Winter-
nachmittag mit der Wär-
me brasilianischer Musik. 
Neu arrangierte Klassiker 
wie »Água de Beber«, 
»Mais que Nada« und 
»Samba do Avião« stehen 
auf dem Programm. 
Infos zu diesen und den 

zahlreichen weiteren Ver-
anstaltungen gibt’s unter  
zlb.de im Netz. pm/cs

Handarbeit, Musik und mehr
Buntes Januarprogramm in der AGB

DAS BRASIL ENSEMBLE BER
LIN gastiert in der AGB.

Foto: Roberta Santana

Wiener Straße 7 • 10999 Berlin
Tel.: 030 - 365 31 45

www.hv-kreuzberg.de

Z I L L I C H
W E G - V E R W A L T U N G



Nimmst du bitte mal 
deine Wunderkerze aus 
meinem Gesicht, Leser?

Sorryyyyyy, KUK, war 
keine Absicht.

Und dein Sektglas steht 
da vermutlich auch 
nicht so richtig gut auf 
der Tischka...*klirr*.

Uuuupsi!

Sei’s drum, das war von 
IKEA, und Scherben 

bringen ja angeblich 
Glück.

Und Glück will man 
ja schließlich haben im 
Neuen Jahr.

Du sagst es. Aber viel-
leicht könntest du doch 
ein bisschen vorsichtiger 
sein beim Bleigießen? 

Du hast nämlich gerade 
eine Chipstüte in Brand 
gesetzt!!

... und sogleich mit 
Kartoffel salat gelöscht!

So, jetzt komm mal lie-
ber mit vor die Tür, ist 
eh gleich Mitternacht.

Gute Idee! 10, 9, 8, 7 ...

6, 5, 4, 3, 2, 1 ...

Prost Neujahr!
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Meister Grabowski vom Tiefbauamt
Des Laubenpiepers Nemesis hat immer Hunger

Wildes Kreuzberg: Europäischer Maulwurf (Talpa europaea)

Und wieder Antworten 
auf Fragen, 
die keiner gestellt hat 

OK, war ein Witz. Auf 
der Willi-Boos-Sportan-
lage wohnen eher keine 
Maulwürfe. Aber ver-
mutlich in den meisten 
Park- und Friedhofsanla-
gen in Kreuzberg 
dürften spä tes-
tens wieder im 
Frühjahr die cha-
rakteristischen 
Erdhügel auf den 
Rasenfl ächen zu 
fi nden sein.
Jedes Kind 

kennt das klei-
ne Säugetier mit 
den großen Gra-
behänden, dem 
kurzen Schwanz, 
der rüsselartigen 
Schnauze und 
dem weichen, 
kurzen, dunklen 
Fell – entweder aus der 
tschechischen Zeichen-
trickserie »Der kleine 
Maulwurf« (Krteček) 
oder aus Luis Murschetz’ 
Kinderbuch »Der Maul-
wurf Grabowski« aus 
den 1970er Jahren.
Zwar gehören die em-

sigen Untergrundakti-
visten zur Ordnung der 
Insektenfresser, de facto 

besteht ihre Nahrung aber 
– zumindest falls verfüg-
bar – zum allergrößten 
Teil aus Regenwürmern. 
Und von denen futtert 
so ein Maulwurf eine 

ganze Menge – täglich 
annähernd sein eigenes 
Körpergewicht. Es sei 
ihm verziehen, immer-
hin verrichtet er ja den 
Rest des Tages schwere 
körperliche Arbeit unter 
Tage.
Das unterirdische Gang-

system eines einzelnen 
Maulwurfs kann mehre-
re 100 m Gänge aufwei-

sen, die bis zu 1m unter 
der Erdoberfl äche liegen 
und Wohn-, Schlaf-, 
Nest- und Vorratskam-
mern beinhalten. 
Maulwürfe sind ausge-

sprochene Ein-
zelgänger, und 
so gehört jedes 
Gangsystem zu 
genau einem 
In d i v i d u u m . 
Außerhalb der 
Pa a r ung s z e i t 
geht man sich 
gef l i s sent l ich 
aus dem Weg.
Wenn ein neuer 

Gang fertigge-
buddelt wurde, 
wird der da-
bei angefallene 
Aus hub an die 
Erd oberfläche 

geschoben. Hobbygärt-
ner mit Rasenfetisch 
hassen diesen Trick. 
Hobbygärtner ohne Ra-
senfetisch wissen, dass 
Maulwürfe keinerlei 
Pfl anzen fressen, dafür 
aber Engerlinge und an-
dere Schädlinge vertilgen 
und insgesamt für mehr 
Biodiversität im Garten 
sorgen.  cs

Individuelle Beerdigungen, 
Beratung, Begleitung in und um Berlin

Kiez-Bestattungen
K.U. Mecklenburg || K-Salon || Bergmannstraße 54
mobil 01713259199 || www.kiez-bestattungen.de

DER JUNGE UND DER REIHER

 IM MOVIEMENTO 

CHEMISCHE REINIGUNG
Bergmannstraße 93

10961 Berlin, Tel. 6931581

Reinigung von Texti-
lien, Leder, Daunen-

betten, Teppichen

PINBALLZ.ROCKS

Flipper für alle!

* 0170 777 7775 *

An- und Verkauf
Vermietung

Gitarrenunterricht
Flamenco, Klassik, Pop, Rock,
Liedbegleitung  –  Konzert-, 

Western- und E-Gitarre, 
Soloscales, Harmoniezusam-

menhänge, mit und ohne 
Noten für Kinder, Jugendliche 

und Erwachsene
erteilt erfahrener Gitarrist 

mit viel Geduld und Humor 
(auch Hausbesuche möglich)

Stunde: 25,- Euro

Jacob David Pampuch
0176 35 87 12 00

jascha.pampuch@gmx.de

SCHLAMPIGE FOTOMONTAGE eines 
Maulwurfs auf einem Erdhaufen der Bau-
stelle auf der Willi-Boos-Sportanlage. 
 Fotos: Mick E. Talbot / cs (CC BY-SA 3.0)



1 · Artem
is Friseur · Fürbringerstr. 6

2 · BackHaus Liberda · Zossener Str. 47
3 · nonne &

 zw
erg · M

ittenw
alder Str. 13

4 · Gasthaus Valentin · Hasenheide 49
5 · Die W

ollLust · M
ittenw

alder Str. 49
6 · Delhi 6 · Friedrichstr. 237
7 · unterRock · Fürbringerstr. 20a
8 · backbord · Gneisenaustr. 80
9 · W

illi-Boos-Sportanlage · Gneisenaustr. 36
10 · Ristorante Pizzeria Yasm

in · W
ilhelm

str. 15
11 · Grober Unfug · Zossener Str. 33
12 · Kebab36 · Blücherstraße 15
13 · ZEHA Schuhe · Friesenstr. 7
14 · Henkelstuben · Blücherstr. 19
15 · El Fredo · Friedrichstr. 14
16 · Undercover M

edia · Solm
sstr. 24

17 · K-Salon · Bergm
annstr. 54

18 · Café Logo · Blücherstr. 61
19 · Yorckschlösschen · Yorckstr. 15
20 · Needles &

 Pins · Solm
sstr. 31

21 · Yorcks BAR · Yorckstr. 82

22 · Bunter Südstern · Friesenstr. 21
23 · Silence M

assagen · Gneisenaustr. 81
24 · Docura · Zossener Str. 20
25 · In a la M

unde · Friesenstr. 10
26 · Berliner Genussw

erk · M
ehringdam

m
 57

27 · M
olinari &

 Ko · Riem
annstr. 13

28 · a com
pás Studio · Hasenheide 54

29 · Galander · Großbeerenstr. 54
30 · Hacke &

 Spitze · Zossener Str. 32
31 · Café Sarotti-Höfe · M

ehringdam
m

 57
32 · Flachbau · Neuenburger Str. 23a
33 · Atelier des Sehens · W

ilm
sstr. 2

34 · Berliner Lösungsw
ege · Solm

sstr. 12
35 · Passionskirche · M

arheinekeplatz 1
36 · Lim

onadier · Nostitzstr. 12
37 · Schokolottchen · Großbeerenstr. 28d
38 · Destille · M

ehringdam
m

 67
39 · Jascha Pam

puch · Fürbringerstr. 20a
40 · Antonellos Cevicheria · Nostizstr. 22
41 · RadCom

pany · Hagelberger Str. 53
42 · Kollo · M

onum
entenstr. 29

43 · Chem
ische Reinigung · Bergm

annstr. 93
44 · Bilder-Buch-Laden · Zossener Str. 6
45 · Ham

m
ett · Friesenstr. 27

46 · Gras Grün · Ritterstr. 43
47 · Hair Affair · Friesenstr. 8
48 · Heidelberger Krug · Arndtstr. 15
49 · M

ärkischer Sportclub e.V. · Geibelstr. 12
50 · Heilig-Kreuz-Kirche · Zossener Str. 65
51 · Stadtklause · Bernburger Str. 35
52 · Uschi’s Kneipe · M

ehringplatz 13
53 · Just Juggling · Zossener Str. 24
54 · English Theatre / Theater Thikw

a · Fidicin 40
55 · Zum

 kleinen M
oritz · Prinzenstr. 39

56 · Kadó · Graefestr. 20
57 · Theater im

 Aufbauhaus · Prinzenstr. 85F
58 · bUm

 · Paul-Lincke-Ufer 21
59 · Café Nova · Urbanstr. 30
60 · Nachbarschaftshaus · Urbanstr. 21
61 · Kissinski · Gneisenaustr. 61
62 · Hotel Johann · Johanniterstr. 8
63 · Stadtm

ission · Bernburger Str. 3-5

64 · Anno´64 · Gneisenaustr. 64
65 · Leleland · Gneisenaustr. 52a
66 · Tierärzte Urbanhafen · Baerw

aldstr. 69
67 · Bäckerei A. &

 O. Ünal · M
ehringplatz 14

68 · BKA Theater · M
ehringdam

m
 34

69 · Pinateria · Grim
m

str. 27
70 · Buchhandlung M

oritzplatz · Prinzenstr. 85
71 · M

aison Blanche · Körtestr. 15
72 · Pfl egew

ohnheim
 am

 Kreuzberg · Fidicin 2
73 · Pfalzstaff · Boppstr. 2
74 · Berliner M

ieterverein · Hasenheide 63
75 · Pelloni · M

arheinekehalle
76 · Zum

 goldenen Handw
erk · Obentrautstr. 36

77 · Broken English · Arndtstr. 29
78 · Kranich-Dojo · M

ehringdam
m

 55
79 · Yorck Share · Yorckstr. 26
80 · Zurich Versicherung · Baerw

aldstr. 50
81 · Jade Vital · Graefestr. 74
82 · M

oviem
ento · Kottbusser Dam

m
 22

83 · Brauhaus Südstern · Hasenheide 69
84 · FHXB-M

useum
 · Adalbertstr. 95A

85 · Sputnik · Hasenheide 54
86 · Leseglück · Ohlauer Str. 37
87 · Eva Blum

e · Graefestr. 16
88 · M

iKa · Graefestr. 11
89 · Archiv der Jugendkulturen · Fidicinstr. 3
90 · Bier-Kom

binat · M
anteuffelstr. 53

91 · Tabea Tagespfl ege · Böckhstr. 22/23
92 · Schlaw

inchen · Schönleinstr. 34
93 · Vanille &

 M
arille · Hagelberger Str. 1

94 · Projex · Friedrichstr. 14
95 · Bethesda · Dieffenbachstr. 40
96 · Roter Rabe · Kottbusser Str. 13
97 · Docter Händy · Ohlauer Str. 46
98 · Restaurant Split · Blücherplatz 2
99 · Bergm

ann Curry · Bergm
annstr. 88

100 · Haarboutique M
y Hair’s · W

ilhelm
str. 15

101 · Paasburg’s W
einAusLeidenschaft · Fidicin 3

102 · Zillich Hausverw
altung · W

iener Str. 7
103 · Tutu’s W

elt · M
ittenw

alder Str. 16
104 · Buddhistisches Tor · Grim

m
str. 11b-c

105 · KiezGarage24 · M
ittenw

alder Str. 4

Karte: OpenStreetM
ap w

w
w

.openstreetm
ap.org




